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Bericht über die Entwicklung eines "elektronischen Spielautomaten" an Erich Mielke

Die SED-Führung maß digitalen Spielen aus ökonomischen und politisch-ideologischen Gründen einen besonderen Stellenwert bei. In den 80er Jahren
gab sie die Entwicklung des Videospielautomaten Poly-Play in Auftrag, an dessen Entwicklung die Stasi maßgeblich beteiligt war.

In den 80er Jahren erreichte die weltweite Faszination für Computer auch die DDR. Es entwickelte sich eine neue Jugendkultur, deren Anhängerinnen
und Anhänger ihre Geräte für eine neue Form der Unterhaltung nutzten: Das digitale Spielen. Diese Entwicklungen hingen eng mit den wirtschaftlichen
und technologischen Entwicklungen der 70er und 80er Jahre zusammen. In den 70er Jahren erlebte die Mikroelektronik einen weltweiten Aufschwung.
Auf der 6. Tagung des Zentralkomitees der SED im Juni 1977 erklärte die politische Führungsspitze sie zur Schlüsseltechnologie. Bis 1989 flossen
Milliarden in die Mikroelektronik. Das Ministerium für Staatssicherheit (MfS) besorgte im Westen die nicht einfuhrgestattete Hard- und Software sowie
das nötige "Know-how" für die Produktion und Ausbildung von Fachpersonal.

Um die großen Anstrengungen in der Mikroelektronikindustrie auch personell stemmen zu können, war die DDR auf technisch interessierte und
versierte Bürgerinnen und Bürger  die Facharbeiter für Datenverarbeitung der Zukunft  angewiesen. Wissenschaft und Politik sprachen digitalen
Spielen in diesem Zusammenhang einen besonderen Stellenwert zu. In den Augen der DDR-Staatsführung boten sie die Möglichkeit, junge Menschen
für Computer zu begeistern. Auf diese Weise sollten sie an die Mikroelektronik herangeführt werden, die als zukunftsweisend für die Wirtschaft galt.
Außerdem galten digitale Spiele  wie die Freizeitgestaltung im Allgemeinen  als adäquates Mittel, Kinder und junge Erwachsene im sozialistischen Sinne
zu erziehen.

Mitte der 80er Jahre gab die SED-Führung die Entwicklung des Videospielautomaten Poly-Play in Auftrag. Das Gerät wurde in öffentlichen
Einrichtungen, wie im Palast der Republik, aufgestellt und stieß bei den jungen Spielefans in der DDR auf Begeisterung. Um den Erfolg des
Millionenprojekts zu garantieren, rief die MfS-Bezirksverwaltung (BV) Karl-Marx-Stadt 1983 im Auftrag der SED-Führung die Entwicklungswerkstätte
"Kartell" ins Leben.

"Kartell" betrieb Forschung auf dem Gebiet der Industrie und Konsumgüterproduktion, die Stasi besorgte die nötige Technik aus dem Westen.
Außerdem überwachte sie die Produktion im VEB Kombinat Polytechnik und Präzisionsgeräte Karl-Marx-Stadt. Inoffizielle Mitarbeiter hielten das MfS
über Probleme auf dem Laufenden und informierten es über Entwicklungen in der Volkswirtschaft.

Denn hinter der Entwicklung des Poly-Play steckten ökonomisches und politisches Kalkül: In der wirtschaftlich angeschlagenen DDR sollten hohe
Einspielergebnisse und ein Export der Geräte zur Erfüllung der Wirtschaftspläne beitragen. Außerdem wollte die SED-Führung die Bevölkerung mit
dem neuen Unterhaltungsmedium zufriedenstellen und so  ganz im Sinne der "Einheit von Wirtschafts- und Sozialpolitik" Erich Honeckers  zur
Stabilisierung des Systems beitragen.

Ein Blick in die Stasi-Unterlagen zeigt, welche Bedeutung die SED-Führung und ihre Geheimpolizei der Entwicklung des Poly-Play beimaßen. Der Leiter
der BV Karl-Marx-Stadt, Generalmajor Siegfried Gehlert, erstattete kurz vor Produktionsbeginn Erich Mielke persönlich Bericht über die "Entwicklung
eines derartigen hochwertigen Konsumgutes bzw. 'Spielzeuges'" durch Experten-IM.

Insgesamt produzierte die DDR bis 1989 ca. 2.000 Poly-Plays. Auf ihnen konnten von westlichen Videospielautomaten inspirierte Programme, wie
"Hase und Wolf", gespielt werden - eine DDR-Kopie des japanischen Klassikers "Pac-Man".
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